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Nr. 286 


Mittwoch, den 7. Dezember 


1898 


Eröffnung des Reichstages. 


(Bereits Mittags durch Extrablatt mitgetheilt.) 


Der deutſche Reichstag wurde heute, Dienſtag, Mittag 12 
Uhr im Weißen Saale des Königl. Schloſſzs zu Berlin durch 
den Kaiſer feierlich eröffnet. U: den Jihult der bei 
dieſer Gelegenheit vom Nalſer verleſenen T hronrede geht uns 
ſolgendes Telegramm zu: 

Die Thronrede kündigt verſchiedene Vorlagen, betreffend den 
weiteren Ausbau unſerer ſoclalen Geſetzgebung durch Novellen 
zur Invalidität s⸗Verſicherung, Gewerbe⸗Novelle, S Hutz des ge- 
werblichen Arbeits verhältniſſes unter Aufrechthaltung des Ko ali ⸗ 
Uons rechts der Arbeiter an, ferner ein Fleiſchbeſchau ze ſetz, die 
entſckädigung für die beabfichtigte Erweiterung des Poſtzwanges, 
ſowie die Nzuordnung des Poſtzeltungstarifs. 

Weiterhin betont die Thronrede die ſteigende Eat olck⸗lung 

Reichzeinnahmen. Der Etat ſieht weitere Verbeſſerungen der 
Lage der unteren und mittleren Beamten vor. Durch zwei 

klagen, betreffend unſer Heerweſen, ſollen neue Rommando- 

en geſchaff en, die Gliederung in Berbäade verbeſſert, bei 
einzelnen Waffengattungen die Organiſatton vervollſtändigt 
werden; alle Aenderungen ſollen jedoch nur allmählich 
durchgeführt werden. 

Dann erklärt die Thronrede, daß unſere auswärtigen Bes 

gen unverändert find. Freundlich begrüßt wird der 
cuſſiſche Conferenzvorſchlag. Weiter giebt die Thronrede dem 
Schmerz über die Ermordung der Kalſerin Eliſabeth von Oeſter⸗ 
reich Pusdruck und erwähnt hierbei die Einberufung der 
Konferenz gegen den Anarchismus. Die Entwickelung unſere r 
Colonien und insbeſondere unſere Maßregeln in Plautſchzu ver- 
heißen den Deutſchen Reich angehörigen vollen Antheil an der 
wirthſchaftlichen Erſchließung des fernen Ditens. 

Zum Schluß gedenkt die Thronrede des Beſuches an den 
beiligen Stätten Paläſtinas, der Einweihung ber Eclöſerkirche 
und der Erwerbung der Dormition und ſpricht die Hoff aung 
aut, die Reise werde unſeren nationalen Jatereſſen zu bleiben - 
dem Segen gereichen. 


Den neuen RNeichtag begrüßt die Nord d. Allg. 
Stg.“ bei feinem Bulammenteitt mit einem kurzen Artikel, in 
fie jagt, daß des Reichsta za auf fait allen Gebieten wichtige 
deſetgeberiſche Aufgaben harren. Es werde eifriger Schaffens lust, 
aber auch eines welſen Maßes von Selbſtbeſchränkung bedürfen, 
die Volksvertretung die Arbeiten erledigen wolle, die ihr 
zugedacht ſeien. Die Verbündeten Regierungen und das deutſche 
Volt dürften ſich aber wohl der Erwartung hingeben, daß der 
*tag, ſeiner Stellung und Aufgabe bewußt, ſich mit den an ⸗ 
— geſetzgebenden Factoren zu einem erſprießlichen Wirken zu⸗ 
Ricmenfinden wird, für welches das Wohl des Vaterlandes allein 
ichtſchnur und Ziel if. 


Vivian's Schickſal. 


Roman von J. von Böttcher. 


Nachdruck verboten. 
5. Fortſetzung. 


„Das find krankhafte Gedanken, Vivian,“ ſagte Kenneth, 
der bemerkt hatte, wie bleich fie wurde, wie fröſtelnd fie in ſich 
Bey werte. „Sie neigten doch früher nicht zu Grillen 
ee Janolie. Sie find ermüdet und abgeſpannt von der 
10 gba wie Ste ſich ſelbſt eingeſtehen wollen. Sie find ja 


danken nicht hegen e Menſchen wie Sie dürfen ſolche Ge⸗ 


Ai — ich bn der in ihre Wangen zurück, und ſie 


„Sie haben Recht. Kenneth, es war ein wunderlicher Ge⸗ 


danke und noch dazu ein recht einfältt ich 
auf gekommen bin, aber wenn — 6 eg 8 15 


eidg. Bug Seni, ic Dim glüztig, aber ale Beschreibung 


Sie 


Sag Ne erg fie 2 fragen, 
1 0 & * 
anſah und ſich j mes Moments ee ee een 


mean, dat Ihnen denn mein Vetter gefallen )“ fragte er faſt 
Jore Wangen erglühten purpurn und die langen Wimpern 


ſenkten ſich. 
mir gefallen hat, Kenneth.“ trat dicht f 
ihre linke Hand, an m En — — 


„Ob er 
e ſeinen Arm und ſah ihn fragend an. „Sehen 


Seite, 
Solitär legte 
Sie dies 


Der Centrumsabgeordnete Lingens hat das Alters⸗ 
präſidium des Reichstags übernommen. Zur Bräfiden: 
tenwahl verlautet im Reichstage, daß von den Conſervatioen 
Dr. v. Frege, von den Rationalliberalen Bajfermann als 
erſter reſp zweiter Vie ⸗präfident aufgeſtellt worden iſt. Der zum 
Präſidenten auserjehene Frhr. v. Hertling (Ctr.) in München 
hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor an die Univerſität Bonn 
erhalten. Ob er dem Rufe folgen wird, iſt noch zweifelhaft. 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Ratinger, 
Vertreter des 5. niederbayriſchen Wahlkreiſes Deggendorf, bekannt 
als Führer des bay iſchen Bauernbundes, hat einen Schlaganſall 
erlitten. Sein Zuſtand gilt, wie aus München gemeldet wird, 
als außerordentlich bedenklich. 

Die Poſtnovelle, welche auch die Reform des Poſt⸗ 
zeitungstarifs enthält, wird bereits in den nächſten Tagen an den 
Bundesrath, und zwar jedenfalls noch vor Weihnachten 
gelangen. Die Novelle enthält auch bereits Vorſchläge über die 
Eatſchädigung der Privatpoſtanſtalten; über dieſe Angelegenheit 
iſt mit den Betroffenen jedoch niemals verhandelt worden, ſolche 
Verhandlungen ſollen auch überhaupt nicht ſtattfinden, da es dazu 
vorläufig an jeder Grundlage fehle. 


Dentſches Reich. 


Berlin, 6. Dezember. 

Unſer Kaiſer hörte Montag Vormittag den Vortrag des 
Chefs des Cioilkabinets v. Luc anus, ſowſe Marinevorträge. 
Abends ſpeiſte er bei dem Offizierkorps des 1. Garderegimente z. F. 

An den Prinzen Hermann von Weimar 
ſandte das Naiſerpaar aus Anlaß des Todes ſeiner Mutter, der 
Prinzeſſin Auguſte, ein Beileidstelegramm. Die Beiſetzung findet 
am heutigen Dienſtag Nachmittag in Stuttgart ſtatt. 

Kaiſer Wilhelm hat für den Frühling, wie aus Potsdam 
gemeldet wird, eine Einladung des Königs Humbert zum Beſuche 
Italiens angenommen. Schon jetzt werden Vorbereitungen 
für dieſe Reiſe getroffen, welche jedoch die Kaiſerin nicht mit⸗ 
machen wird. 

Die vom Sultan dem Kaiſer zum Geſchenk 
gemachten Geſchütze find in 25 Kiſten in Berlin eingetroffen 
und dem Zeughauſe überwieſen worden. Die Geſchenke beſtehen 
in einem türkiſchen Feldgeſchütz mit Lafette und einem türkiſchen 
Berggeſchütz mit den dazu gehörigen Sätteln für die Maulthiere, 
auf denen dieſe die Geſchütze im Gebirge fortſchaffen. Beiden 
Geſchlitzen iſt die betr. Munition beigefügt. 

Die erkrankte Mutter des Königs Wilhelm, Pringeffin 
Friedrich von Württemberg, hatte eine ſchlechte Nacht. 

Prinzregent Albrecht, Regent von Braunſchweig 
iſt vom Schloß Kamenz zum Winteraufenthalt in Braunſchwelg 
eingetroffen. Ende Januar trifft der Prinz in Berlin ein, um 
an der Feier des Geburtstages des Kaiſers theilzunehmen und 
ein Kapitel des Johanniterordens abzuhalten. 

Der Kaiſer hat dem Gouverneur von Oſtafrika, General⸗ 
major Liebert, perſönlich den Rothen Adlerorden zweiter 
Flafje mit der Krone und Schwertern verliehen. Dieſe unge 
wöhnliche Auszeichnung des auch um die volkswirthſchaftliche 
Entwickelung unſerer größten Rolonis verdienten Gouverneurs 
wird wohl, bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“, endgiltig Diejenigen vers 
ſtummen laſſen, welche jo beharrlich von der „Amtsmüdigkett“ 
des Generals Liebert zu erzählen wußten. 

— . ꝓ —x—ää8MZ ————— ů ů—ͤ— ————— 

„Was if das Vivian?“ 

„Errathen Sie es denn nicht?“ fragte fie, den Kopf ſenkend. 
„Es iſt mein Verlobungsring. Sie fragten, ob Ihr Vetter mir 
— habe? Ich liebe ihn, Kenneth, und habe mich mit ihm 
verlobt.“ 


Gleich einem Blitzſtrahle aus heiterer Luft trafen ihn ihre Worte, 
jede Hoffnung auf Glück und Lebensfreude in ſeinem Herzen 
ertödtend. Er verſuchte etwas zu erwidern, aber die Sprache 
verſagte ihm. Es war, als ob eine eiſerne Hand ihm die Nehls 
zuſammenpreſſe. Aber ſich gewaltſam bezwingend, ſagte er endlich 
80 1 Stimme, die fremd und unnatürlich an jein eigenes 

r ſchlug: 

„Setzen Sie ſich, Vivian, und erzählen Sie mir, wie Alles 
ſo gekommen iſt.“ 

Er ſelbſt ſetzte ſich auch, denn eine ſeltſame Schwäche hatte 
ihn ergriffen, es dunkelte ihm vor den Augen. Schweigend hörte 
er Vivian's Erzählungen an und als fie geendet, ſagte er: 

„Vivian, überlaſſen Sie es mir, Ihren Vater von Allem 
in Kenntniß zu ſetzen. Es iſt zwar ein ſonderbares Verlangen, 
aber es iſt zu Ihrem Beſten, wenn Sie ſich darin fügen. Ihr 
He kennt meinen Vetter nicht und hält Sie noch für jo 
ung —“ 

Er konnte nicht weiter reden, die eiſerne Hand ſchien ſich 
wieder um ſeine Kehle zu legen. 

„Natürlich, wenn Sie es für beſſer halten, Kenneth“, ſagte 
ſie zögernd, „aber ich hätte es Papa ſo gern ſelbſt geſagt.“ 

„Gehen Sie hinauf und legen Sie den Ring fort, Ihr Vater 


könnte ihn bemerken, ehe ich ihn von Allem unterrichtet habe.“ 


„Iſt Ihnen nicht wohl, Kenneth?“ fragte Vivſan, ihn be⸗ 
troffen anſehend, „Sie find ſo blaß.“ 

Er ſtrich ſich mit der Hand über die Augen. 

„Ich bin ſehr, ſehr müde“, ſagte er. 

Als ſie das verlaſſen, erhob er ſich von ſeinem 
Stuhle. Einen Augenblick ſtand er regungslos da, dann erhob 


Der Raijer ließ dem Propſt Neuber, als er aus Anlaß 
des Jubiläums gottesdienſtes am Freitag die Hedwigs kirche zu 
Berlin beſuchte, einen aus Olivenholz (welches im Garten Geth⸗ 
ſemane gewachſen iſt) geſchnitzten Roſenkranz überreichen. Der 
Monarch brachte den Kranz aus Paläſtina mit. 

Bismarck's „Gedanken und Erinnerungen“ 
bringen dem Verleger, Kommerzienrath Kröner in Stuttgart 
(Inhaber der Cotta'ſchen Buchhandlung), ein immenſes Stück Geld 
ein. Die „Hamburger Nachrichten“ enthalten eine Correſpondenz aus 
Stuttgart, welche die Angaben der Blätter über das von der 
Cotta'ſchen Verlagsbuchhandlung für die Bismarck ſchen Memoiren 
gezahlte Honorar als übertrieben bezeichnet und mittheilt. 
daß pro Band nur 100 000 Mark ſtipulirt ſeien, und zwar ein 
für allemal, ſodaß alle pekuntären Ergebniſſe aus Ueberſetzungen 
und ſpäteren Auflagen auschließlich und ohne Einſchränkung dem 
Verlage vorbehalten blieben. 

Von Schwierigkeiten, die ſich der Uebernahme der 
Dormition in Jeruſalem durch die Katholiken ent⸗ 
gegenſtellen, wußte dieſer Tage ein römiſches, von dem Kardinal 
ſtaats ſekretär Rampolla in franzöſiſchem Sinne beeinflußtes 
Blatt zu berichten. Es wird nun von Berliner halbamtlicher 
Stelle wie folgt abgefertigt: „Es genügt feſtzuſtellen, daß als 
Eigenthümer des Grundſtücks der deutſche Kaiſer in das türkiſche 
Grundbuch eingetragen iſt, und daß das deutſche KNonſulat als 
Wächter über das Grundſtück beſtellt iſt, bis der Bau der dort 
zu errichtenden Kirche beginnen kann. Ob das päpſtliche Organ 
für die Verbreitung der Nachricht noch andere Gründe hat. als 
die Erwägung, daß durch beunruhigende Nachrichten dieſer Art 
die Sammlungen für den Kirchenbau nicht gerade günſtig be⸗ 
einfls Et werden, muß dahingeſtellt bleiben.“ — Es iſt doch toll, 
was manche Leute im Intriguiren zu leiſten im Stande find. 

Ein Wort des Regenten von Mecklenburg⸗Schwerin über den 
konfeſſtonellen Kampf. Der z. 8. in Breslau tagende 
Geſammtvorſtand der deutſchen Kolonialgeſellſchaft lehnte einen 
Antrag, zum Bau einer evangeliſchen Kirche in Dar⸗es Salaam 
einen Beitrag zu bewilligen ab, nachdem der Präſident Herzog⸗ 
Regent Johann Albrecht von Mecklenburg Folgendes ausgeführt 
hatte: „Wir kennen keine Konfeſſion und keine politiſche 
Partei. Wir heißen Jeden willkommen, der an unſeren vater⸗ 
ländiſchen Aufgaben mithelfen will. Wir würden ſoaſt den 
ſicheren Verfall der Geſellſchaft befördern. Kein Kampf iſt ge- 
fährlicher und häßlicher als der konfeſſtonelle. 

Ueber die Antianarchiſtencon ferenz wird weiter 
aus Rom gemeldet, daß alle jene Gerüchte, welche in engliſchen 
und ſozialdemokratiſchen deutſchen Blättern über eingetretene 
Uneinigkeiten x. zu leſen waren, völlig erfunden geweſen jeten. 
Die Verhandlungen werden geheim geführt, und es iſt ſchlechter⸗ 
dings unmöglich, über deren Einzelheiten Kunde zu erhalten. 
Wenn nun auch keine beſtimmte Widerlegung Seitens der Conferenz⸗ 
mitglieder erfolgt iſt, ſo ſteht jedenfalls feſt, daß über die gro ßen 
prinizipiellen Fragen eine Verſländigung ſchon erfolgt iſt, noch ehe 
über die Einzelheiten Berathungen begonnen worden find. 

Das preußiſche Staatsminifierium hat am 
Montag unter dem Vorſfitz des Fürſten zu Hohenlohe wiederum 
eine Sitzung abgehalten. 

Zur Frage der bedingten Berurtheilung 
verlautet, daß bis zur Stunde noch nicht alle Gutachten, die 
darüber von den Bundes regierungen erbeten worden, eingegangen 
find. Daher iſt es nicht möglich, daß die in Ausſicht geſtellte 
— — -¼— — ——— — ——— — — 


er mit verzweiflungsvollem Aufſchrei die Arme zum Himmel. 
4 werten Gott, ſtehe mir bei“, ſtöhnte er in unſäglicher 
ual. — 

Endlich war Doktor Grosvenor heimgekehrt. Vioian flog 
die Treppe hinunter, in des Vaters Arme. 

„Meine kleine Vivian“, ſagte er liebkoſend, „mein herziges 
Töchterchen, habe ich Dich wieder 7“ 

Und von ſeinen Armen umſchlungen, während er ihr Haar, 
ihr Geficht mit Küſſen bedeckte, fühlte Vivian, in ihrem tiefinner- 
ſten Herzen, daß Niemand, ſelbſt Frank Trafford nicht, ſie ſo 
innig lieben könne wie er. 

Als das Diner vorüber, begab fi die ganze Familie wieber 
in die Bibliothek. Vivtan fetzte ſich auf den Schemel zu ihres 
Vaters Füßen, und auch Kenneth und Tante Iſabella nahmen 
ihre gewohnten Plätze ein. Das Feuer kniſterte im Kamin, die 
Lampe verbreitete ihr freundliches Licht, und Alles war wieder, 
wie es vor Bivian’s Abreiſe geweſen, aber ach. es war nur äußerlich. 

Vivian trug faſt auschließlich die Koſten der Unterhaltung, fie 
hatte ja ſo viel zu erzählen. aber als die Uhr zehn ſchlug, 
lehnte ſie den Kopf matt an des Vaters Knie, und der Doctor 
2 910 liebevoll auf fie herabbeugend und fir auf die Stirn 

end: 

„Gute Nacht, mein Kind, Du bedarfſt der Ruhe.“ 

Bon Tante Farnum begleitet, ging fie hinauf im ihr 
Zimmer, während die beiden Männer allein in der Bibliothel 
zurückblieben. 

„Ich glaube, Kenneth, Du freuſt Dich ebenſo ſehr wie ich 
über Bivian's Rückkehr,“ ſagte der Doctor lächelnd. „Es liegt 
mir jetzt viel daran, daß fie erfahre, wie ſehr Du fie liebst.“ 

„Doctor Grosvenor,“ ſagte Kenneth. ernſt, „ich glaube, der 
ſicherſte Beweis wahrer Liebe eines Mannes für eine Frau, oder 
einer Frau für einen Mann, liegt in der Größe des Opfers, 
deſſen er ober ſie far den Anden zu bringen fähig iſt, denken 
Sie das nicht auch! 


Denlſchrift über dieſen Gegenſtand, wie urſprünglich beabſichtigt 
war, noch vor Weihnachten bekannt gegeben werden kann. 

Nicht unwichtige Beſchlüſſe hat der in Berlin 
verſammelt geweſene Aus ſchußdes deutſchen Handels- 
tages gefaßt. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, die Frage der 
Waſſerbauverwaltung in Preußen auf die Tagesordnung der 
nächſten Verſammlung des Handelstages zu ſetzen. Mit Bezug 
auf den Erlaß des preußiſchen Handelsminifters, der Beſtim⸗ 
mungen über die Grenze des Rleingewerbes trifft, gab der Aus⸗ 
ſchuß ſeiner Anſicht dahin Ausdruck: Es möge den von den Or⸗ 
ganen dis Handels ſtandes zu unterſtützenden Gerichten überlaſſen 
bleiben, nach freiem Ermeſſen über die Zugehörigkeit eines Be» 
triebes zum Kleingewerbe zu entſcheiden, wobei in Betracht kommt, 
ob der Betrieb einen ſo geringen Umfang hat, daß die Befreiung 
feines Inhabers von den bezeichneten Vorſchriften und Beftim- 
mungen nach den Abſichten des Geſetzes angemeſſen erſcheint. In 
Sachen der Vorbereitung der Handels verträge ſollen die Handels⸗ 
kammern aufgefordert werden, dem Handelstage Alles zur Mit⸗ 
theilung zu bringen bezw. die Anträge einzureichen, die irgend in 
Verbindung mit dem Abſchluß der küaſtigen Handels verträge 
ſtehen. Endlich wurde beſchloſſen, das Reichsamt des Innern zu 
bitten, das neue Zolltariſihema ſo ſchleunig wle möglich dem 
ne und den Handelskammern zur Begut achtung zugehen 
zu laſſen. : 

Die Zahl der Kinder und jugendlichen Arbeiter und 
Arbeiterinnen, die in Fabriken im Deutſchen Reiche beſchäftigt 
werden, bat ſich im Jahre 1897 ſehr erheblich vermehrt. Kinder 
unter 14 Jahren wurden in den Fabriken 43 593 (gegen 40 333 
im Vorjahre beſchäftigt. Junge Leute von 14 bis 16 Jahren 
wurden in den Fabriken beſchäftigt 259 790 gegen 239 584, 
wovon 87 172 weibliche. 

Der preußiſche Landeseiſenbahnrath tritt 
zu ſeiner diesjährigen Winterſitzuug am 16. d. M. in Berlin zu⸗ 
ſammen und wird ſich mit einer ganzen Reihe ſehr bedeutungs⸗ 
voller Berathungsgegenſtände zu beſchäftigen haben. Namentlich 
Reben verſchiedene Anträge auf Tarifer mäßig ungen für 
wichtige Frachtgüter zur Verhandlung, darunter namentlich aber ⸗ 
mals für Thomasphosphatmehl und für Obſt in Magenladungen, 
erner für Getreide und Holz von den Hafenſtädten nach dem 

innenlande. 

Beil der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
im 2. Berliner Wahlkreis am Montag wurde Brauerei⸗ 
direktor Goldſchmidt (Freiſ Volkep.) mit 991 von 998 
abgegebenen Stimmen gewählt. 

Der Reichs ausſchuß für die deutſchen Natio- 
nalfeſte hielt ſorben in Berlin eine Sitzung ab. Nach den 
VBeſchläſſen fol eine ſchärfere Organiſation in einem deutſcheu 
Verein für vaterländiſche Feſtſpiele geſchaffen werden, der ſich in 
Ortsvereine und in Provinzial⸗ und Landes vereine gliedert Zur 
Durchführung wurde eine Kommiſſion gewählt. Auch fand eine 
Reſolution⸗Annahme, wonach man eine Verſtändigung mit 
der deutſchen Turnerſchaft für erwünſcht hält zum 
Zweck einer weiteren freundlichen Geſtaltung des Verhältniſſes 
fünf Herren beauftragt. 

Die Berliner Bäckergeſellen wollen in den 
Ausſtand treten, wenn ihnen nicht eine Reihe von Forderungen 
bewilligt werden, als deren vornehmlichſte die Abſchaffung von 
Koſt und Logis im Hauſe des Meiſers gilt (1), wofür pro Mann 
und Woche 12 Mark als Entſchädigung zu zahlen find. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schönſee Weſtpr., 4. Dezember. Heute Abend branute der 
auf dem Gute Grünfelde neu erbaute Stall ab. 


vor 3 Jahren 
42 Stück Rindvieh, zum größten Theil Jungvieh, und zwei Fohlen kamen 


in den Flammen um. — Der Kriegerverein Schönſee wählte 
8 3 Hauptverſammlung Herrn Bürgermeiſter Dous als 
or n. f 

— Brieſen, 4. Dezember. Auch in dieſem Jahre wird neun länd⸗ 
lichen Arbeitern, welche länger als 10 Jahre an einer Stelle treu 
und zur Zufriedenheit der Dienſtherrſchaft gearbeitet haben, eine Weihe 
nachtsfreude, beſtehend in einem Sparkaſſenbuch über 15 bezw. 30 Mark 
überreicht werden. Hirt Krönert und Knecht Stahnke aus Fronau erhalten 
je 30 Mark, die anderen ſieben je 15 Mark. - 

— Aus dem Kreiſe Culm, 4. Dezember. Nachdem am 23. Mai die 
feierllche Grundſteinlegung der evangeliſchen Kirche zu 
Liſſewo ſtattgefunden hatte, wurde die Kirche am Freitag einge» 
weiht. Zu dieſer Feier waren u. A. erſchienen Herr Konfiftorialpräfißent 
Meyer, Herr Generalſuperintendent D. Döblin aus Danzig, mehrere Super⸗ 
ar a Br, 1 — N 

— Rheda r., 2. Dezember. e ruchloſe That iſt auf de 
Neubauftrede Rheda verübt worden. Als der bee es flag 
die Strecke paſſirte, ſtieß er in der Nähe von Breſin auf ein Sindernik, 
ruchloſe Hände hatten zwei große Prellſteine auf die Schienen 
gelegt und einen Bahnmeiſterwagen 1 in das Geleiſe geſtellt. Da ez 
noch dunkel war, konnte der Führer dieſes Hinderniß nicht rechtzeitig ges 
nug bemerken, um den Zuſammenſtoß zu verhindern. Die Lokomotive 
.. as beſchädigt, ſetzte aber nicht aus. Die Thäter find noch nicht 
ermittelt. 


„Ich verſtehe Dich nicht,“ ſagte der Doctor in ſcharfem 
Tone, ſich aufrichtend und die Arme des Lehnſtuhles mit beiden 
Händen ſo feſt umſpannend, daß die Adern derſelben hoch 
aufſchwollen. 

„Ich will nur damit jagen, Doktor“, erwiderte Kenneth mit 
unſicherer Stimme, „daß wir die Pläne, die wir gemacht, die 
Träume, die wir geträumt, vergeſſen müſſen, denn fie können ſich 
nicht verwirklichen. Vivian wird niemals meine Gattin werden. 
Sie liebt meinen Vetter Frank Trafford, dem ſie ſich verlobt hat.“ 

„Bei Golt, Kenneth, iſt das wahr?“ rief der Doktor aufs 
a mit zornbebender Stimme. „Nun, mag es wahr jein, 
daß ſie ſich einem Andern verlobt hat, aber ſo lange ich lebe, ſoll 
ſie ihr Verſprechen nicht halten. Ohne meine Einwilligung wird 
ſie nie heirathen, das weiß ich, aber meine Einwilligung, ſich mit 
einem Andern zu verbinden, wie mit Dir, gebe ich ihr nicht — 
und wenn fie mich auf den Krisen darum bäte. Sie iſt mein 
Kind und mir Gehorſam ſchuldig, und ich fage, fie ſoll Dein 
Weib werden.“ n en 

„Halten Sie ein, Doktor“, ſagte Kenneth, „denken Sie etwa, daß 


ich unter ſolchen Umſtänden, ſelbſt wenn fie darin willigte, Vivian 


noch zur Gattin nehmen möchte? Nein, nein! Wenn ein Mann ein 


Weib wahrhaft liebt, wie ich Vivian liebe, ſo will er auch ihr 


4 beſitzen. Aber Vivian hat kein Herz mehr zu vergeben, ihre 

e gehört ihr nicht mehr au.“ 

Mit einem leiſen Stöhnen ſank Allan Grosvenor in ſeinen 
Stuhl zurück. Schnell, wie er gekommen, war auch ſein Zorn 
— und hatte nur ein Gefühl unendlichen Kummers und 
sag über vereitelte Hoffnungen in feinem Herzen zurüdge- 
aſſen. 

ER „O, Kenneth,“ ſeufzte er, „es iſt zu viel, ich kann es nicht 
en.“ 
nenn ich es ertragen kann, jo können Sie es auch,“ ver- 
ſetzte Kenneth mit tonloſer Stimme. N 

„Bott helfe m“, murmelte der Doctor, als er in das blaſſe 
T 

“ oe weniger ' 
können“, kam es von Renneth’s bleichen Lippen. 
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— Elbing, 5. Dezember. Die Uebergabe und gerichtliche Auflaſſung 
von Cadinen an den Kaiſer erſolgt am 13. ber. 
— Denis, 5. Dezember. Nach jahrelangem, zeitweife recht ſchwerem 
vorgeſtern in Abbazia Herr Johannes Berger im 
45. Lebens jahre. Seit achtzehn Jahren wirkte er als Mitleiter in dem 
Fabrikgeſchäft ſeines Vaters, in ſeiner Sorgfalt, rührigen Umſicht und mit 
ſeinem freundlichen Wohlwollen eine treue Stütze des Vaters, eine in 
ſeinen Geſchäfts⸗ wie in allen Kreiſen unſerer Bürgerſchaft beliebte Per⸗ 
ſönlichkeit. Dem Beiſpiele des Vaters folgend, nahm er auch an dem 
öffentlichen Leben unſerer Stadt intereſſevollen Antheil. — Herr General⸗ 
major Macken ſen, Flügel⸗Adjutant des Kaiſers, verbrachte den vor⸗ 
eitrigen Nachmittag in der Familie des verſtorbenen Landeshauptmanns 
geckel und kehrte Abends nach Berlin zurück. — Freiherr v. Dede bur 
der General⸗Intendant des Hoftheaters in Schwerin, iſt zu kurzem Auf⸗ 
enthalte hier eingetroffen. — Der alljährlich wiederkehrende Philo⸗ 
Io 5 fand am Sonnabend im „Danziger Hof" ſtatt. Etwa 
150 Perſonen, faſt ausſchließlich Lehrer der höheren Unterrichtsanſtalten 
aus Danzig und der Provinz mit ihren Damen, nahmen daran Theil. 
— Rominter Haide, 5. Dezember. Das Jagdrevier des 
Kaiſers liefert alljährlich eine Menge Weihnachtsbänme nach 
den verſchiedenſten Provinzen. Auch jetzt find ſchon viele Beſtellungen ein⸗ 
gegangen. Sogar nach Helgoland ſoll ein Poſten Bäumchen abgehen. 
In Folge der maſſenhaften Abholzung der niederen Fichten und Tannen 
zum Schutze gegen die Nonnengefahr ſind die Weihnachtsbäumchen dieſes 
Jahr hier ſo theuer, wie noch in keinem Jahre. 

— Königsberg, 5. Dezember. Nachdem die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 

ſammlung das frühere Rathhausbauprojekt mit 37 gegen 28 
Stimmen abgelehnt hat, iſt der Magiſtrat an die Ausarbeitung eines 
neuen Projekts herangegangen und hat dieſes ſoeben der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung vorgelegt. Daſſelbe nimmt für den Neubau das 
Terrain zwiſchen Hofgaſſe und Schönbergerſtraße in Ausſicht. Hierzu 
müſſen eine große Bun Grundſtücke neu erworben werden. Die Grund⸗ 
erwerbsſumme würde insgeſammt 18 835 000 Mark betragen. Das Mehr 
an Baukoſten wird durch das Mehr bedingt, das man für die Fundamen⸗ 
tirung im Kneiphof in Anſatz zu bringen hat. Im Uebrigen ſind die 
Baukoſten gleich. Die Geſammtmehrkoſten gegen das frühere Projekt be ⸗ 
lauſen ſich auf 548 000 Mark. 
— Inowrazlaw, 4. Dezember. Der Bürger⸗Verein hielt 
geſteru eine ſtark beſuchte Sitzung im Stadtpark ab. Zunächſt wurde auf 
den ſchlechten Zuſtand der Alten Poſener Straße hingewieſen. Sie ſei 
bodenlos ſchmutzig, verſumpft und nicht paſſirbar. Außerdem begleite ſie 
ein Graben, der üble Ausdünſtungen verurſache. In der Debatte wurde 
die Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß die Polizei hier nicht ſchon 
längſt eingeſchritten ſei, und daß der Magiſtrat die Straße nicht gepflaſtert 
habe, obwohl die Koſten dafür in die Pflaſterungsanleihe mit aufgenommen 
wären. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, um ſchleunige Abhülfe zu er⸗ 
ſuchen. Hierauf ſprach man über den Inowrazlawer Straßenſchmutz. Ob⸗ 
wohl die Fuhrwerke viel Schmutz von auswärts hineinbrächten und auch 
das Häufige Aufreißen des Pflaſters mit dazu beitrage, daß ſelbſt die 
Trottoirs gewöhnlich mit Schmutz bedeckt wären, ſo liege die Schuld an 
dieſen Zuſtänden doch vor allem an der mangelhaften ſtädtiſchen 
Straßenreinigung, für die im Etat 9000 Mark ausgeworfen wären. Man 
beſchloß. an den Magiſtrat, an die Polizei und an die Medizinalbehörbe 
mit dem Geſuch um ſchleunige Abhilfe heranzutreten. Beſchloſſen wurde 
noch, mit Bezug auf Fahrplanveränderung einiger Züge zwiſchen hier und 
Poſen und umgekehrt vorſtellig zu werden, worauf die Verſammlung 
100 Mk, aus der Vereins kaſſe zu Vertheilung an Arme bewilligte. 

— Landsberg a. W., 2. Dezember. Die 27. jährige unverehelichte 
Gefangenaufſeher in Margarete Stoltenburg war vor der hieſigen 
Strafkammer wegen Sittlichkeits vergehen in ſieben Fällen an⸗ 
geklagt. Sie ſoll mit den als Zeugen geladenen ſieben Perſonen, jungen 
Männern, unerlaubte Beziehungen unterhalten haben, als die Männer im 
hieſigen Gefängniß über fie verhängte Strafen verbüßten. Obgleich die 
Angeklagte nur für die weiblichen Gefangenen angeſtellt war, ſo kam fie 
doch mit den männlichen Gefangenen zuſammen, da ſie die Aufſicht in der 
Gefängnißküche hatte. Hier wußte ſie unter dem Schein von Aufträgen 
einzelne Gefangene, die ihr befonder& gefielen, in ihre Wohnung oder an 
andere ihr geeignete Orte zu dirigiren und hier mit ihnen in näheren 
Verkehr zu treten, der dann auch für ſie nicht ohne Folgen geblieben iſt. 
Die Verhandlung endete mit der Verurtheilung der Angeklagten zu zehn 
Monaten Gefängniß. 


Lokales. 
Thorn, 6. Dezember. 

NO MRaijerdbejub in Thorn in Ausjiät]] 
Wie wir aus gut uuterrichteler Quelle hören, iſt im Anſchluß an 
das nächſtjährige Raiſermanöver, das bekanntlich in 
unſerer Nachbarprobinz Oſtpreußen flattfinden ſoll, eine große 
artilleriſtiſche Uebung in der Nähe von Thorn ge⸗ 
plant, an welcher außer Fußarti llerie auch Felvartillerie und 
ſämm liche Beſpannungsabtheilungen theilnehmen ſollen. Dieſer 
Uebung gedenkt auch der Kaiſer beizuwohnen, und es ſteht in 
Aus ſicht, daß der Kalſer bei dieſer Gelegenheit unſere Stadt 
wieder mit ſeinem Beſuch beehren wird. 
+ [Berfonalien.) Der vortragende Rath im Miniſterium 
für Land wirlhſchaft, Domänen und Forſten. Oberforfimeiſter 
Tiburtius (vor einiger Zeit Oberforftmeifter in Marienwerder) 
iſt zum Landfſorſtmeiſter ernannt worden. 
＋ [Perſonalien in der Garniſon.] Bramm, 
Garniſon-Auditeur beim Gouvernementsgericht in Thorn, als 
Divifions-Auditeur zur 4. Divlfion nach Bromberg; Knob⸗ 
lauch, Garniſon⸗Auditeur beim Kommandantur⸗Gericht in Swine⸗ 
münde, in gleicher Eigenſchaft zum Gouvernementsgericht nach 
Thorn vergegt, beide zum 1. Januar 1899. 


10. Kapitel. 
Unter Lächeln und Erröthen hatte Vivian ihrem 
Vater die Geſchichte ihrer Verlobung mit Frank Traff rd 
erzählt. 


„Und in acht bis vierzehn Tagen wird er ſelbſt kommen, um 
meine Hand von Dir zu erbitten, Papa“ ſchloß ſie ſchmeichelnd, 
während ein ſanftes Roth ihre Wangen überflog. 

„Mir ſcheint es, er hat ſich dieſelbe ſchon angeeignet, ohne 
mich zu fragen“, verſetzte der Doctor etwas gereizt. „Nimm 
aber einmal an, daß ich ihm dieſelbe verweigerte.“ 

Sie hob ſchnell den Ropf empor, alles Blut war aus ihren 
Wangen gewichen. 

„O, Papa, das wirft Du nicht thun“, ſagte fie mit zitternder 
ke ug Ohne ihn könnte ich nicht glücklich ſein, und Du 
mich“. 

„Ja, ich liebe Dich“, ſagte der Doctor ſeufzend, „und um 
Deines Glückes willen —“ er brach plötzlich ab, denn ſelbſt um 
Vivians Glückes willen ſchien es ihm hart, ſeinem Lieblings- 

wunſche entſagen zu mülſſen. 

„Wirſt Du Deine Einwilligung geben“, ergänzte ſie. „Ich 
kann is kaum erwarten, bis Du Frank geſehen haft“, fuhr fie 
fort, „Du wirft ihn lieb gewinnen, o, gewiß, Du kannſt nicht 
anders. Du mußt ihm gut fein. Aber nicht allein gut ſein 
ſollſt Du ihm, Du ſollſt ihn auch von Herzen lieb haben, denn 
wenn ich erſt ſeine Frau bin, iſt er auch Dein Sohn.“ 

Der Dockor zuckte zuſammen. 

„Und wenn ein Fremder mir meine Tochter nimmt, folgt 
daraus, daß ich ihn lieben muß?“ fragte er faſt rauh. „Dir 
zu Liebe will ich verſuchen, Mr. Frank Trafford freundlich 
ger Mehr aber kannſt Du nicht von mir ver- 
angen.“ 

Thränen traten in Vivlan's Augen bei dieſer harten Rede. 


„Verzeihe mir, Vivian, wenn ich Dich verletzt habe, ich wollte 
Dir nicht wehe thun“, ſagte der Doctar bereuend. 
Sie glaubte ihn verſtanden 


zu haben. Es war ja jo 
natürlich, daß ihr Vater etwas eiferſüchtig auf ihren Bräutigam 


R [Biſchofswahl.] Die Wahl eines neuen Biſchofs 
der Diöceſe Culm durch das Domkapitel in Pelplin iſt nun mehr 
auf den 22. Dezember anberaumt worden. 
W[Bromberger Stadttheater) Spielplan bis 
zum 10. Dezember: Mittwoch 7. Dezember: Symphonie⸗Concert 
Donnerſtag, 8. Dezember: Das Erbe. Schauſpiei in 4 Akten 
von Philippi, Freitag, 9. Dezember: zum erſten Male: Fuhr⸗ 
mann Henſchel. Schaufpiel in 5 Akten von G. Hauptmann 
Sonnabend, 10. Dezember: Romeo und Julia. 
+ [Veteranen Verein] Die Ortsgruppe 
Thorn des Verbandes deutſcher Kriegs⸗Beteranen hielt am 
Sonntag von 11 ½ Uhr ab ihre Monats verſammlung ab, nach 
deren Eröffnung der Kamerad Borfigende Wakarecy ber 
glücklichen Heimkehr der Kaiſerlichen Mojeſtäten aus Paläſtina 
gedachte, ſodann die ruhmreichen Schlachtenerinnerungs tage von 
1870 (Loigny⸗Poupty — Billiers-Champigny — Beaugency: 
Cravant) erwähnend. Das Andenken des am 2. d. M. verſtor⸗ 
benen Kameraden Rynkowski wurde durch Erheben von den Sitzen 
geehrt und ihm ein Kranz gewidmet Kamerad Rafienwart Meyer 
vereinnahmte die Jahresbeiträge. Nächſte Verſammlung Sonntag 
den 8. Januar, in welcher über die Feier des KaiſersGeburts⸗ 
tages Beſchluß gefaßt und die Vorſtandswahl vorgenommen 
werden fol, weshalb zu dieſer Verſammlung voll ähliges Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht iſt. — Die Verbands zeitung „Der Veteran“ 
zu halten, wurde den Kameraden ans Herz gelegt. 
lderr Landgerichtsdirektor Graf- 
mann] hat ſich in feiner Elgenſchaft als Reichstags abgeordneler 
für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen bereits vor einigen 
Tagen nach Berlin begeben, um an den Reichs tagsverhandlungen 
theilzunehmen. 
— [Beſitzwechſe l.] Das Grundſtück Brelteſtraße 9, 
bisher Herrn Mor Draun in Berlin gehöri>, iſt für den Preis 
von 48 000 Mk. in den Beſitz des Drogiſten Herrn Adolf 
Majer übergegangen. 
[Von der Reichsbank] Am 2. Januar 1899 wird 
in Velbert eine von der Reſchsbankſtelle in Glberfſeld 
abhängige Reichs bank nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 
„ [Miniſterial⸗Ber fügung gegen an ⸗ 
ſtößige Anſichtspoſt karten.] Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat die königlichen Eiſenbahndirektionen 
angewieſen, ihr Augenmerk auch auf die von den Bahn ho fe 
Duchhandlungen zum Verkauf geſtellten Anſichts⸗ 
poſtkarten zu lenken, auch für die Zurückziehung von Karten 
mit anſtößigen Darſtellungen Sorge zu tragen. 
+ [Packetſammelſtel len]! Während der dies⸗ 
jährigen Weihnachtszeit werden vom 20. bis 25. De 
zember in Rreuz, Bromberg Bahnhof und 
Schneidemühl Bahnhof Packetſammmelſtellen in 
Wirkſamkeit treten. 
V |Bur Verbeſſerung bes Feuerlöſch⸗ 
wejensaufdem Bande) iſt von den Behörden bie An⸗ 
regung gegeben (3. B. im Kreiſe Marienburg), in jedem, de⸗ 
ſonders geſchloſſenen Dorfe eine freiwillige Feuer- 
weh r zu errichten und dieſe durch einheitliche Leitung, beſondere Ein» 
richtung und fortgeſetzte Uebung zu ihrem Zwecke brauchbar zu 
machen. — (Dieje Anregung wird aber wohl ſchwerlich durchzu⸗ 
führen ſein.) 
A [Die deutſchen Ratholiken] der Erzdlözeſe 
Poſen Sneſen beabſichtigen, bei dem Er dahin vorſtellig 
zu werden, daß in geeigneten Fällen die deutſchen Katholiken 
zu ſtelbſtſtändigen Kirchengemeinden zuſammen⸗ 
gelegt werden, z. D. in Poſen, Bromberg, Roften u. j. w. 
dieſen Städten beſtehen zwar deutſch⸗ katholiſche Pfartſy 
doch nur in der Form von Bikariaten, und Taufen, Trauungen u. . w. 
können nur mit erheblichen Mehrkoſten burch den deutſchen Geiſtlichen 
vollzogen werden. 
DO [Die Theilnehmer an der Stadt’ Ferm 
ſprecheinrichtung in Thorn] find von jetzt ab zum 
Sprechverkehr mit den Theilnehmein an den Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtungen in Schneidemühl und Weißenhöhe 
zugeloſſen. Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch bis zur 
Dauer von 3 Minuten beträgt im Verkehr der genannten 
Orte 1 Mark. 

I lZur Neuregelung des Ir nungsweſens 
bat der Herr Regierungspräfident, wie wir ſchon kurz erwähnt 
haben, an die Landräthe des Regierungsbezirks eine Verfügung 


auf Grund des Reichsgeſetzes vom 26. Juli 1897 aͤnderten 
Innungsſtatuten für freie Innungen ſich nicht 
zur Beſtätigung geeignet erwieſen haben. Sie zeigten zum über⸗ 
wiegenden Theile erhebliche Mängel formaler Natur, indem in 
vielen Fällen in den meiſt benutzten gedruckten Formularen der 
Normalſtatuten die darin enthaltenen Möglichkeiten für die Geſtal⸗ 


und daher gereizt war. Und während ihre Augen noch von 
Thränen feucht, lächelte fie ihm freundlich Bergebung zu 


Vierzehn Tage ſpäter kam Frank Trafford in Chicago 
n. — 


Daß Vivians Verlobter ein feingebildetor Mann, ein 
Gentleman im vollſten Sinne des Wortes war, konnte Doctor 
Grosvenor nicht in Abrede ſtellen. 
gute Eigenſchaften an und tabelte Vivian nicht des hald, daß fie 
ihn liebte, ebenſowenig wie Franl's Liebe zu ſeiger Tochter, und 
doch, (mochte er es auch verſuchen, und er gab ſich wirklich Mühe 
es zu verſuchen), konnte er das Gefühl der Bitterkeit nicht über⸗ 
winden, welches er gegen ihn empfand. Es gab Momente, wo 
der Ton von Franl's wohlkluingender Stimme und der Anblick 
feines ſchönen Gefichtes ihm vollſtändig haſſenswerth erſchien. Er 
wußte, daß es ein ungerechtes, ſeiner unwürdiges Gefühl war, 
aber er konnte es nicht ans ſeinem Herzen verbannen. 


abging, erfetzte fie durch Leidenſchaft, und Vivian war zu jung 
ie 8 um den Unterſchied zwiſchen beiden er kennen zu 
nen. 


hatte er eine längere Unterredung mit dem Doctor und war 
keineswegs befriedigt, als dieſer ihm fer und bestimmt erklärte, 
er werde nie erlauben, daß Pivian ſich verheirathe, bevor fie 
nicht ihr zwanzigſtes Jahr erreicht habe. 


Weder ſeinen Bitten noch ſeinen Gründen gelang es, den 
Doctor in feinem einmal gefaßten Entſchluſſe wankend zu machen, 
und ſo er ſich ziemlich verſtümmt zurück. Er hatte gehofft, 
Vivian 1 0 bald wie möglich ſein eigen zu nennen, und war nicht 
daran gewöhnt, jeine Wünſche denen Anderer unterzuordnen. 
Geduld und Füg ſamkeit waren Tugenden, die er nie bejonber® 


gepflegt hatte. 
Fortſetzung folgt.) 


erlaſſen, in welcher geſagt wird, daß die ihm bisher vorgelegten, 


Er erkannte offen Franks 


Vivian war glücklich. Was Frant’s Natur an Innigkeit 


Ehe Frank Trafford wieder nach New-ork zurückkehrte, 


Ing des Statuts neben einander ſtehen gelaſſen wären, obwohl 
fte ſich naturgemäß ausſchließen, jo daß Widerfinnigketten mannig⸗ 
achſter Art entſtanden find. Ferner haben auch die vorgelegten 
Statuten in materieller Hinſicht zu Bedenken Anlaß gegeben, ſo 
namentlich hinſichtlich der Begrenzung der Innungsbezirke. Es 
muß im Intereſſe des Handwerkerſtandes Werth darauf gelegt 
werden, daß im Anſchluſſe an das neue Geſetz eine wohlerwogene 
und planmäßige, den wirthſchaftlichen Verhältniſſen der einzelnen 
Handwerke möglichſt entſprechende Umbildung des Innungsweſens 
erfolgt. Im Allgemeinen wird man bei der zunehmenden Beſſerung 
der Bertehranerhältnifie innerhalb der Rreife größere Innungs⸗ 
bezirke, welche den ganzen landräthlichen Kreis umfaſſen, insbe» 
ſon dere bei weniger vertretenen Handwerker nicht zu ſcheuen 
haben. Wo es angeht, wird die Loslöſung von gemiſchten In 
nungen und bie Zuſammenfaſſung der Berufs-@enofien in ſach ⸗ 
liche Innungen als ein Fortſchritt anzuſtreben fein. Im Enmzel⸗ 
nen möchte möglichſt ein Uebereinandergreifen der Bezirke gleich⸗ 
artiger Innungen vermieden werden. Mei der Abgrenzung des 
räumlichen Gebietes der Innungen find die Kreisgrenzen möglicht 
einzuhalten. 

% [Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verein] Der Marienburger Lehrerverein iſt bereit, die 
nächſte Provinzial “Lehrerverſammlung aufzunehmen. 
Wegen eines Umbaues des einzigen zu dieſem Zwecke geeigneten 
Lokals könnte die Verſammlung aber nicht zu Pfingſten, ſondern 
erſt im Herbſt ſtattfinden. Der geſchäfts führende Ausſchuß hat 
die Einladung angenommen, um jo mehr, als eine andere 
Einladung weder vorliegt noch in Ausſicht ſteht. 

+ [Wahl zum Bezirkseiſenbahnrath.] Von 
dem Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie in Berlin iſt an Stelle 
des Direktors Riepenhauſen, der ſein Amt niedergelegt 
hat, der Direktor C Berendes in Culmſee zum ſtellver⸗ 
tretenden Mitgliede des Bezirkseiſenbahnrathes für die Bezirke 
der Eiſenbahndirektionen Bromberg, Danzig und Königsberg 
gewählt worden. 

leine Ermäßigung des Wagenſtand⸗ 
Helden.) Der von einer Anzahl Handelskammern unterflüßte 
Antrag der Wiesbadener Handelskammer auf Ermäßigung des 
Wagenſtandgeldes, insdeſondere für Sonn⸗ und Feiertage und den 
erſten Verzugstag, iſt Seitens der Eiſenbahn⸗Verwaltung im 
Intereſſe der Beſchleunigung des Wagenumlaufs abgelehnt 
worden. Es erſcheint der Eiſenbahn⸗Verwaltung nicht angängig, 
während ſie ſelbſt erhebliche Geldopfer bringt, um eine jederzeit 
ausreichende Wagengeſtellung zu ermöglichen, eines der wirkſamſten 
Mittel zur Erzielung rechtzeitiger Ber und Entladung bedeutend 
abzuſchwächen. 

X (Thierbeförberung auf der Eiſenbahn.] 
In Bezug auf die Thierbeförderung auf der Eiſenbahn haben 
die preußiſchen Landwirthſchaftskammern das Reichs eiſenbabnamt 
erſucht, zu veranlaſſen, daß die Abſätze 1 und 2 des 8 47 der 

rebrsordnung durch folgende Beſtimmungen erſetzt werden: 
„Die Auslieferung von Thierſendungen auf der Empfangeſtation 
kann zwei Stunden nach Ankunft des Zuges, zu welchem die 
Aufgabe fatigefunden Hat, gefordert werden. Muß unterwegs 
Zugwechſel ſtattfinden, jo iſt die jedesmalige Weiterbeförderung 
ſpäteſtens mit dem nächſtfolgenden Zuge zu bewirken. Ferner 
‘find die Fahrpläne aller für den Thiertrans port freigebenen 
Züge dem Publikum zugänglich zu machen und die Fahrpläne 
ſolcher Perſonen⸗, gemiſchten, Ellgüter- und Durchgangsgüterzuge 
ſollen in Kursbüchern zuſammengeſtellt werden. Die Fahrpläne 
und Kursbücher müſſen käuflich zu haben ſein.“ 

U Fernſprechverkehr.] Zu der Meldung der 
Handelskammer Bromberg daß den im Fernverkehr vergeblich 
Angerufenen hierüber in Zukunft eine Benachrichtigung von 
Seſten des Telegraphenamts zugehen fol, theilt uns die 
Kalſerliche Ober⸗Poſtdirektion Danzig noch Folgendes mit: „Im 
Bertehr der Theilnehmer an Stadt Fernſprech einrichtungen 
kommen zuweilen Geſpräche dadurch nicht zu Stande, daß der ge⸗ 
wünſchte Theilnegmer, ſei es wegen zeitweiliger Abweſenheit, ſei 
es wegen geſtörter Leitung, nicht zu errufen iſt. Soweit es ſich 
hierbei um nicht zu Stande gekommene Geſpräche im Fern ⸗ 
verkehr handelt, werden vom 15. Dezember d. J. ab die an⸗ 
gerufenen Thellnehmer von dem erfolgten Anrufe durch die An⸗ 
flalt, an welche dieselben angeſchloſſen find, unentgeltlich benach ; 
richtigt werden. Dieſe Benachrichtigung wird im Orts beſtellbezirk 
durch die Telegraphenboten, außerhalb des Orts beſtellbezirkes vers 
mittels der Poſt geſchehen, Sofern ſich die Benachrichtigung nicht 
durch den Fernſprecher übermitteln läßt, was zunächſt verſucht 
werden . 1 

— [Das ſtädtiſche Bauamt! läßt jetzt die Holzreſte der alten 
Stadtbrüde Über die kleine Weichsel. * An Gee a Joche 
auf der Kämpe ſtanden, entfernen. Schon jeit Jahren haben Undefugte 
— tee er Sol — bie . ＋ = 
h = ahre dort geſtanden haben, no manche ernho 
darunter, Nr Silent od noch Bohren. 8 0 In Früh 
5 merſitzung vom 5. ezember. m Früh⸗ 
— iu kam der Arbeiter Jehan Slu port“ aus Moder nach 

amborn 12 kehrte dor! dei dem Bergſchmied Michalsky ein. Auf An⸗ 
8 35 lupskt gewährte ihm Michalsky auf eine Nacht Quartier. 

eſe Gelegenheit benutzte Slupski, um dem Michalsky eine Hofe und ein 
ag a ya Er beſtritt zwar den Diebſtahl, wurde deſſelben 
jedoch durch die Vewelgaufnahme für überführt erachtet und mit Rückſicht 
darauf, daß er bereits mehr mals wegen Diebſtahls vorbeſtraft ift, zu ein 
Jahr 6 Monaten Geſängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 2 Jahren veruethelſt. — Dem Holzhändler Ferrari 
wurden im Sommer d. J. zu Podgorz von dem dorkſeldſt aufgeſtapelten 
Holze eine Menge Kloben geſtohlen. Dieſen Diebſtahl ſoll die Wittwe 
Anna Ja b 8, geb. Grabowski, in Podgorz unter Beihülfe der unver⸗ 
chelichten Minna Renz aus Podgorz verübt haben. Um den Gendarmen 


Pagalies zu beftimmen, keine Anzeige zu erſtatten, bot die Jabs ihm ger 


legentlich einer Hausſuchung 3 Mark an. Sie hatte deshalb wegen 
vie Fab und Beſtechung zu verantworten. Das Mete pri a 


abs au 

ter Aug) ie Monate, 
Leon SIupgt 
Königl. Ne u 


gegen die Renz auf 3 Tage Gefäugniß. — 
der Oeffentlichkeit wurde ſodann gegen den Mühlenbeſitzer 
N 52 die unverehelichte ce u 1 0 - ws 1 en 

Dr} wegen Blutſchande verhandelt. u wurde mit 
Der Abele, Wied Die Dropleifi mt Nonot Gelängniß befaft. — 

Im e a” e aus Königl. Neudorf wurde wegen Dieb⸗ 
Sache richtete ſich 28 aniß beſtraft. — Die Anklage in der nächſten 


Säuli n Hirten Stanislaus Kofinski und die 
N po d 1 za k. Igna ollak und Heinrich 
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er erſt 12 Jahre alt iſt, bei 

Strafbarkeit erforderliche 


Einſicht 
gegen den Knecht Wlad! 
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ae ati wegen Bf . — — A e Johann Matude 


8 F Taſchendiebinnen.] De 
Taſchendiebereien find die Schulmädchen Martha Malinowski 
aus Mocker und Martha Fehlau aus Thorn verhaftet und dem 
Gericht übergeben worden. Sie wurden geſtern dabei abgefaßt, als ſie vor 
dem Fräukel ſchen Geſchäft einer Dame, welche ſich die Schaufenſter⸗Aus⸗ 
lage anſah, das Portemonnaie aus der Taſche zogen. Die gleichen 
Diebereien haben fie bereits am Dienſtag und Freitag voriger Woche in 
der Breiten⸗ und Gerechtenſtraße ꝛc. ausgeübt und das erbeutete Geld für 
Näſchereien ꝛc. verthan. Beide Kinder find erſt 1888 geboren, alſo noch 
nicht zehn Jahre alt! Und trotz dieſer Jugend ſind ſie jetzt bereits drei⸗ 
mal wegen Taſchendiebſtahls angezeigt. Hoffentlich ſind ſie in eiuer 
Zwangserziehungsanſtalt noch auf einen befieren Weg zu brin⸗ 
gen, denn ſonſt dürften hierzu wohl nur geringe Ausſichten vorhanden ſein. 

[Polizeibericht vom 6. Dezember.] Gefunden: 
Ein Bund von 8 nummerirten Schlüſſeln in der Mellienſtraße. — Ver⸗ 
haftet: Zehn Perſonen. 

[Von der 1 Waſſerſtand heute Mittag 0,45 Meter 
über Null. Angelangt ſind zwei Kähne mit Holz und Steinen aus Nie⸗ 
ſchawa und ein beladener Kahn aus Danzig. 


?&rembocayn, 6. Dezember. Unter dem 7 des Königlichen 
Kreisſchulinſpektors Herrn Profeſſor Dr. Witte und im Beiſein des 
Ortsſchulinſpektors Herrn Pfarrer Lenz fand geſtern hierſelbſt eine 
Lokalkonferenz ftatt, in welcher Lehrer Kalies eine Lehrprobe 
hielt über „die Verdienſte Friedrich Wilhelms III. im Frieden.“ Haupt⸗ 
lehrer Drew s⸗Leibitſch hielt einen Vortrag über das Thema: „In wel⸗ 
cher Weiſe und an welchen Stellen des Rechenunterrichtes werden am 
zweckmäßigſten Aufgaben aus den Wohlfahrtseinrichtungen geſtellt?“ Die 
nächſte Konferenz findet am 20. Februar hierſelbſt flatt. 

— Culmſee, 4. Dezember. Heute fand unter dem Vorſitz des 
Hauptlehrers Litwinski aus Windak die Hauptverſammlung der 
Culmſee er Begräbniß⸗Kaſſe für Lehrer der Kreiſe 
Thorn, Culm und Briefen ſtatt. Nach dem von dem Rendanten, Herrn 
Hauptlehrer Zelazuy⸗Culmſee, vorgetragenen Bericht hat der Bücherab⸗ 
ſchluß für 1898 ein Vereinsvermögen von 3353,24 Mk. ergeben gegen 
3109,63 M:, im Vorjahrt: Der Vorſitzende machte dann bekannt, daß im 
verfloſſenen Vereins jahre für drei verſtorbene Mitglieder 300 Mk. Ster be⸗ 
geld zur Auszahlung gelangt find. Wiedergewählt wurden die Herrn 
Hauptlehrer Litwinski⸗Windak zum Vorfigenden und penſ. Lehrer 
Halrzewätl Kulmer zum ſtellver tretenden Schriftführer, neugewählt Herr 
Lehrer Polaszek zum Schriftführer. Die Begräbnißkaſſe, welche im 
Jahre 1857 gegründet worden iſt, zählt zur Zeit 124 Mitglieder. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, an ſämmtliche Lehrer der drei Kreiſe, von denen 
noch viele von dem Vorhandenſein dieſer Sterbekaſſe keine Ahnung haben, 
ſchriftliche Anzeigen mit der Aufforderung zum Beitritt ergehen zu laſſen. 


Litterariſches. 


e Die G. Grote ſche Verlags buchhandlung in Berlin hat in 
hübſcher Ausſlattung ihren reichilluſtrinten Weihnachts⸗ Almanach 
veröffentlicht, der eine Fülle intereſſanter und vo ach u Feſtgeſchenken 
paſſender Werke aus ihrem Verlage auf den verſch edenſten ieten der 
Be lleſtrik, der Klaſſiker Ausgaben, der illuſtrirten Prachtwerke, der bildenden 
Künſte und der Litteratur verzeichnet. Das ſchmucke Bändchen, das ſich 
der mancherlei litterariſchen Beiträge wegen auch als Rathgeber zum Auf⸗ 
heben eignet, wird von der Verlagshandlung gern gratis verſandt, 


Vermiſchtes. 


An einer 8 dung erkrankt iſt Prinz Wal⸗ 
demar, der zweite Sohn des Prinzen Heinrich von Preußen. Die Ge⸗ 
heimräthe v. Bergmann und v. Esmarch nahmen eine Operation vor. 
Als der Kaiſer, der für ſeine beiden Neffen, namentlich während der Ab⸗ 
weſenheit der Eltern in Aſien, ſehr beſorgt iſt, hiervon Kenntniß erhielt, 


wollte er ſelbſt nach Kiel fahren und nahm erſt davon Abſtand, als ihm 


ene de, daß das Befinden des Patienten ſich erh blich ge⸗ 
eſſert hade. 

In der großen Strumpfwaaren⸗ Fabrik von Bloch 
zu Wilna (Rußland) brach Feuer aus und griff jo ſchnell um ſich, 
daß die im zweiten Stock befindlichen Arbeiterinnen, da die Treppen 
im Feuer ſtanden, aus den Fenſtern ſpringen mußten. Fünf zehn 
Arbeiterinnen blieben auf der Stelle tod, fünfzig wurden 
ſchwer verlegt. 

Infolge einer Gasex 
in New. HDork kam eine Feuersbrun 
eine Million Schaden anrichtete. 

Auf dem Schwarzen Meere ſtießen zwei 
ſammen, wobei es viele Todte und ua gab. 

Der engliſche Dampfer „London ian“ ging im Atlan⸗ 
tiſchen Ozean unter. Das Schiff hatte 80 Mann Beſatzung, die offenbar 
alle ertrunken ſind. 

Zu ſammenrottungen fanden Sonntag Abend in Neu⸗ 
münſter (Holſtein) ſtatt. Die Tonhalle und die Reichs hallen wurden de⸗ 
molirt. Militär ſchritt mit blanker Waffe ein, ſo daß zahlreiche Verwun⸗ 
dungen erfolgten. 


Das Grabmal des Columbus wurde am Mittwoch von 
Havanna aus an Bord des Dampfers „San Auguſtin“ nebſt allen Stein⸗ 
platten und Einfriedigungsſtücken nach Spanien eingeſchifft. Zur Ueber⸗ 
führung des Sarges mit den Gebeinen des Columbus wird ein ſpaniſches 
Kriegsſchiff nach Havanna entſendet werden. In welcher Stadt Spaniens 
die künftige Ruheſtätte für die Ueberreſte des großen Seefahrers errichtet 
werden ſoll, iſt noch nicht entſchieden. 

Unter den vom deutſchen Thierſchutzverein Berlin 
in den letzten Wochen an gekauften ferden befand ſich eines in 
einem derartig bejammernzwerthen Zuſtande, daß der Verein ſich veranlaßt 
ſah, das Pferd thierürztlich unterſuchen und ſich über den Befund ein Atteſt 
ausſtellen zu laſſen. Nach dem Atteſt beſtand das Pferd nur aus Haut 
und Knochen, war mit Geſchwüren bedeckt, hatte zahlreiche andere Wunden 
und überdies am ganzen Körper Peitſchenſtriemen, woraus erſicht⸗ 
lich war, daß es trotz ſeines elenden, erbarmungswürdigen Zuſtandes grau⸗ 
ſam zur Arbeit e wurde. Mit Recht wird von dem Thierſchutz⸗ 
verein hervorgehoben, daß ſolche menſchenunwürdige Thierquälerei zum 
Himmel ſchreit und daß endlich in Sachen des Thierſchutzvereins die Be⸗ 
hörden ſich zu energiſchen Schritten aufraffen müßten. Daß in der Thier⸗ 
ſchutzfrage auch der Schule eine wichtige Aufgabe zufällt, verſteht ſich ganz 
von 2 Von Jugend auf muß der Menſch angehalten werden, mit den 
Thieren Mitleid und Erbarmen zu haben, und zwar angehalten durch Er⸗ 
mahnungen und durch Strafen, 

Ein Legat von 100 000 Mark hat der Geheime Kommerzien⸗ 
rath Albert Hahn, Mitinhaber des Hahnſchen Röhrenwalzwerks der Ber⸗ 
liner jüdiſchen Gemeinde zu Gunſten des Fonds für entlaſſene Zöglinge des 
n Überwieſen. 

Eine ſchwere Niederlage hat die Graphologie in 
einem Urkundenfälſchungsprozeß erlitten, der dieſer Tage in Trleſt zur 
Verhandlung kam. Die Italiener Petronio und Frau Bachiocchi waren 
angeklagt, ein Teſtament zum Betrage vnn mehr als 400 000 Mark ger 
fälſcht zu haben. Am vorletzten Verhandlungstage wurden die grapho⸗ 
logiſchen Sachverſtändigen aus Wien verhört. Ihre an Hexerei erinnernde 
„ im Saale ſtändige Heiterkeit. Den Kulmi⸗ 
nationspunkt des Verhörs bildete die Frage des Vertheidigers Baſeggio, 
ob die Herren Graphologen das Alter des Schreibers aus ſeinen Schlſten 
deduziren können, „Selbſtverſtändlich!“ erwiderte der Graphologe Skalitzki. 
„Nach je 50 Jahren ändern die Generationen nach und nach ihr Schreib⸗ 
ſyſtem, und die einzelnen Individuen ändern ihre Handſchrift etwa von 
10 zu 10 Jahren. Wenn man alſo mehrere „Stützpunkte“ hat, kann 
aus der Gegenüberſtellung das Alter des Schreibers deduziren. Darauf 
der Anwalt Baſeggio: „Ich möchte darauf aufmerkſam machen. daß die 
Herren Graphologen in ihrem Sachverſtändigenurtheil, gelegentlich der 
Erwähnung eines Brieſes des verſtorbenen Scandella (des Erblaſſers), die 
1 4 daß fie nicht genau beſtimmen könnten, in welchem 
Alter er den Brief geſchrieben habe, weil — das Datum fehlte. Dieſe 
Bemerkung dedeutete den Zuſammenbruch der ganzen graphologiſchen Be⸗ 
weisführung, und es entſtand ein folder Lärm im Saale, daß der 
Präſident das Publikum fortſchicken mußte. 

Hamburger Millionäre. Nach der ſoeben in dem Berichte 
der Hamburger Steuerdeputation veröffentlichten Statiſtik über die Er⸗ 
gebnſſſe der Einkommenſteuer in letzten rechneriſch abgeſchloſſenen 
Steuerjahr erſcheint Hamburg wieder nach Durchſchnittseinkommen der 
Bevölkerung als die reichſte Großſtadt Deutſchlands. 136 872 Steuerzahler 
(Einkommen unter 900 Mark find ſteuerfrei) verſteuern ein Einkommen 
von 441 254 900 Mk., das macht für den 888 ein Durchſchnitts⸗ 
einkommen von nahezu 3224 Mk. Außerordentlich hoch iſt unter den 
Hamburger Steuerzahlern der Prozentſatz der großen Einkommen. Ez 
verzeichnet die Statiftil nicht weniger als 523 Perſonen, welche ein Ein⸗ 
kommen von 50⸗ bis 100 000 Mark verſteuern, und 289, welche ein Ein⸗ 
kommen von mehr als 100 C00 Mark verſteuern dürfen: Das find 
ſammen 5,9 Prozent der geſammten Steuerzahler. Das Einkommen 


loſion am unteren Broadway 
aus, die in drei Stunden mehr als 


Dampfer zu⸗ 


— 


— 


in die Rechnung no 


wiederholter; ko 000 bis 100 000 Mark-Leute beläuft ſich auf 35 957 200 Mk., das der 


mit höherem Einkommen auf 62 167 100 Mart, daß find 8,5 Prozent 
+ 14,09 Prozent des geſammten, in Hamburg verſteuerten Einkommens. 
Entſprechend den progreſſiven Einkommenſteuerſätzen iſt aber der Antheil 
dieſer Millionäre an dem Geſammtſteuerſaß ein weit größerer. Es zahlen 
die obenbezeichneten 812 Höchſtbeſteuerten 41,28 Prozent oder reichlich 
zwei Fünftel der Hamburger Einkommenſteuer. Außer acht gelaſſen find 
dei dieſer Aufſtellung die e von denen 76 (29 + 47) 
ein Einkommen von mehr als 50 (00 Mark verſteuern. Stellt man dieſe 


ein, jo erhöht ſich die Zahl der into über 
50 000 Mk. in Hamburg auf 888, der Antheil dee 3 dem 
Geſammteinkommen auf 26.31 Prozent und der Antheil an dem Geſammt⸗ 
ſteuerſatz auf 46,55 Prozent. 


Neueſte Nachrichten 

Berlin 6. Dezember. Eröffnung des Reichtages ſiehe an 
leitender Stelle. 

Stuttgart, 5. Dezember. Das ärztliche Bulletin über 
das Befinden des Prinzen Friedrich von heute Abend 5 Uhr 
lautet: Der Zuſtand hat ſich nicht gebeſſert. Eruſte Befürchtungen 
nicht ausgeſchloſſen. 

Berlin, 6. Dezember. Theodor Mommſen, der 
vergangenen Mittwoch ſeinen 81. Geburtstag feierte, vollen det 
ein neues großes Werk über römiſches Kriminalrecht und beab- 
ſichtigt auch den fehlenden 4. Band ſeiner römiſchen Geſchichte 
fertig zu ſtellen. 

Waſhington, 5. Dezember. Bei Eröffnung 
des Rongreſſes erflehte der Geiſtliche den Segen des 
Himmels für die Königin Regentin und den jungen König von 
Spanien und fein hart betroffenes Volk. 


— ö p. — — — — — —¼—— u— — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Mateorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 6. Dezember um 7 Uhr Morgenz: ＋ 0,46 


Meter. Lufttemeratur: +5 Grad Celſ. Wetter: trübe 
Wind: W. 
Thorner Marktbericht 

von Freitag, den 6. Dezember. . 
Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 29 Wels pro Pfund. . 0,40 0,50 
Hen Centner. 2,50—3,— | Kaulbarihe „ + . 0,250. 
Karto „ 1,65 — 2,20 Breſſen 7 0,30 —0,40 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,05 — 0,10 Schleie 1 0,40—0,50 
Wirſingko „ . 0,10—0,15 || Aal pr 0,——0,— 

. 0,10—0,50 || Hechte „ + 025—0,80 
Weißkohl pro Schock 1,——1,70 || Karauſchen . ae: 
Kohlrabi Mandel 0,15—0,25 Barſche „ . 0,80—0,40 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— 7 S . 0,50—0,60 
Wrucken pro Ctr. . 1,25—1,50 ee 0,80—0,90 
Mohrrüben 3 Pfund 0,10—0,— || Barbinen „ 8 0 40 
Radieschen 1 Bund 0,05 —0,.— gärtte „ . «. 0250,80 
Salat pro drei Köpfchen 0,——0,10 ißfiſche „ . 0,15—0,25 
Rüben (rothe) p. 6 Pfd. 0,10—0,15 | Quappen , ‚300,40 
Spinat pro Pfund. . 0,10=-J9,— — das Stück . 5,50 —7.— 
Aepfel, pro „ 0, 10—0,15 ſe, das Stück . 3,50—8,— 
Birnen 1 Pfund. . 0,20--0,30 || Enten, das Paar 2,50 3,50 
utter pro Pfund. . 0,90 — 1,30 Hühner, das Stück.. 0,75 —1,50 
Eier, das Schock . . 3,20-3,80 || Tauben das Paar . 0,50 —0, 70 


r telegranbiiche u: ws 5.12, 


Tendenz der Fonds. feit feſt | Bo. Band. 16555 | 98,10 98,25 
Ruf, Banknoten. 1|916,351816,45| „ 7 — — 
War ſchan 8 Tags 215,80 —— Boln. Pſdbr. 40% 99 90 99,75 
Bari. 169,50 109.45 Türk. 1% Anleize 9 27,25 27,40 

reuß. Conſolß 2 pr. 95,—| 95,20 zu Rente 4% 94,25 94,40 
Conſols 8% pr. 01,40 101,40 R. v. 1894 4%, 91,90 92,40 

Die det. 10125101, 25 Dise, Comm. 195,.— 195,10 
ch. Reich anl. 80% 94,30 94.40 Harp. Bergw.⸗Aet. 176,90|177,50 
ch. Reichsaul 3% 101,30 101,30 Nordd. Ereditanftalt-Wct.|124,251124,25 
Wpr. Pfdbr. Feen 91,25 91.500 Thor. Stabtanl. 3½ % [ ——| —.— 
„ „ Bil „ 98,80 98 60 Weizen: loes f. New⸗Dorl 76,—| 76. / 
Spiritus 59er loco. 58.— 58,46 

„ AE:=2 38,50 38,90 


Wechſel-Discont 6°/, Lontbard-Zinsfuß für deutſche Staniß-Kul. 70, 
Vondoner Distont um 27½% erhöht. 
3 


uch für Weihnachten 1898 

kommt in den hiefigen Nieder ⸗ 
lagen die allbeliebte Doering 's 
Seife mit der 
Eule in hoch⸗ 
eleganten Car⸗ 
tons zum Ver⸗ 
kauf. — Wir 
machen alle 
Hausfrauen, 
Herrſchaften, 


e 
die Damen ⸗ und j 


ihrer prachtvollen Ausſta und 
Eleganz wegen, als ein Geſchenk 
erweiſen, das nicht minder repräſen⸗ 
tabel wie prak⸗ 
tiſch, nützlich 
u. willkommen 
iſt. Jeder Weih⸗ 
nachts ⸗Carton 
enthält 3 Stück 
echte Doering's 
Seife mit der 
Eule iſt in allen 
unſeren Verkaufsſtellen zu haben und 
koſtet trotz der hübſchen Cartons 
keinen Pfennig mehr, wie ſonſt. 


Herrenwelt auf dieſe günſtige Ge⸗ 
jegenheit aufmerkſam und betonen, 
daß ſich auch die dies jährigen Cartons 


Vorsicht ist geboten ;:,, ges u m 


gebrachten, 
minder werthigen Waſchmitteln. Das ſeit ca. 20 Jahren in den Handel 
befindliche er Pr. Thompſon's Seifenpulve⸗ 
als das beſte. billigſte und bequemſte erwieſen. Ueberall käufl 


hat ſich bis jetzt noch 
käuflich. 


| Schwarze 
| 


Seidenstoffe 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes Tragen und Halte 

barkeit. Direkter Verkauf an Private est ir Koll Yin 

Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungs⸗ 

ſchreiben. Muſter franco auch von weißer und farbiger Seide. 
Seidenstoff - Fabrik - U 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (saw, 


Königliche Hoflieferanten. 


Todesfall 


I0 Prozent | eines Theilhabers = ——— — uns zu wann 


extra Rabatt | für Weihnachtsgesohenke, In Damenklal Winter, 
auf alle schon | Harkst, Frühjahr und Sommer und — . 
educirten Preise, 6 Mtr. soliden Winterstoff z. Kleid für 1. S0 Mk. 
während der | 6 „ sollden Santiagostoff „ n. „ „ 
Invontur - Liguldation. | 6 „ solld. Negligäu.Velourstoffz. Kl., 2.70 „ 
6 „ solides Halbtuch zum Kleid , 2.85 „ 


sowie neueste Eingä der modernsten 
eee Klelder- und Blousenstede für den Winter, 
a erlangen versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an 
franoo, tinger 


Bd DL 07 50 05 15 27 07 10700 


Bu eier ee. Hoecherlbräu Aktiengesellschaft, 


Tochter Augusta mit dem auf- 5 
mann Herrn Isidor Wulff aus 2 
Riga beehre ich mich ganz er- 
gebenst anzuzeigen. 


Artushof. 


Freitag, den 9. Dezember: 


I. Symphonie - Concert 


Debet. Bilanz-Conto per 30. September 1898. Credit. 
— ... . ̃ — BE a De 


. 
© 
u M. 
Wittwe R. Smolinski. Z An Grundstücke - 22222. 121762 — Per Actien- Ca 
Aurudt Smola 7 7 — WE a 0 eg 946028 56 pital von der Kapelle des Inft.-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
g n 9 el. Auswärtige Besitzungen De 358123 64 „ Hypotheken No. 61 unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Stork. 
15 Elder Wulff. Mi „ Auswärtige Eiskeller ; 52299 65] „ Creditoren — Beginn des Concerts pünktl. 8 Uhr. 
sI Inventar der Bierniederlagen und Aus- „ Reingewinn 233793 l 
. ene schankloca lle 58647163 Eintrittspreis für nummerirte Plätze ä 1,25 M. u. Stehplätze à 75 Pf. 
“Wer 100000 Mark haares Geld „ Masobinen und Kühlanlage . uam: 350743 14 De nummerirter Platz & 2,00 M. werden an der 
; Electrische Beleuchtungs- und Kraft- | 
5 5 33 Bi Di — und Utensilien „ 21048 94444 4 944444 AA 
Weihnacht 1 „ Mobilien und Utensillen AA AAA 414 44 
Dre 8 — e 8 550 „ Lagerfässer und Gährbottiche ar 95300 
1 eze 5 en 6 49032 Di e Er öff 
7 29251 
Are Drawert, Oskar Drawert, Thorn. „ Eisenbahn- Waggons. [ 227000 nung 
WWW 403220 der 
„ Hyothekendarlehen , 47995.— | 
„ Lombarddarlehen „ 1300.— 49295 4105 h I ach { 8. A 
„ Banquierguthaben. . » » » 2... 223057 USS 1 un 
0 ER ee a 23340 
N ee re 2, 144144 


zeige ich hiermit ergebenft an und empfehle: 
Königsberger ⸗ und Lübecker⸗ 


Marzipan- Torten, 
Randmarzipan, Theekonfekt, Makronen 


„ Vorräthe an Bier, Gerste, Malz, Hopfen etc. 285089 


auf 3 a Looſe 


2 ummern) der 
Ge euf. L rer 


joerg eſucht. Me Au SF EB IE 


An Betrieb 5 t 7 
en in ge pebition]” n BelriebsunKosin - -» 2 0 0 Een 
dieſer Zeitung. — BE 


Handlungsunkosten (Gehälter, Löhne etc.) 


AAAAAAAAAAARARA 


wyrvvwwyvvvvyyWWVVvvvvvvvvvwöi 55 


. ˙ . wum . Wr „ Fuhrwerksunkosten, CC 
!!!!! ⁵ ⁵—TTTTTVTTTTT tägli i 
Bu oi A 74 77 er si Arie Wohlfahrts- Einrichtungen 11 ' 5. 
„ ne 
übernimmt in feinen freien Mbendfiunden, 0 —— VE | aum eflang 
auch e e z a. Cebäude . . ., 065584. 40 1 9% von den einfachſten bis feinſten we 
„ Auswärtige Besitzungen Er „ 361741. 05 1% 
Comptoirarbeiten cz ste ni" 3 |. Koallbonbons, Confituren, 
en „ Auswärtige Eiskell „„ „ 45.000. — 
ads mis, — Gef, Ofen intel > eee ai 8 10% Bonbenieren, Atrappen 
„ Ele err . — „ 
Bekanntmachung. = Mobillen und Uteneillen >. - „ 15000. — 25 0% in veichdaltiaßer Auswahl. 
Ein junger Schreiber mit guter Schul⸗ „ nn — Gährbottice . „ 19 925 = 5 000 J. 97. 77 9 4 
bildun H ! 5 „ Transportgefäss se > . — 
Di Im e Fl has re aa [20] Man towak s Condi torei 5 
„ 45 VER .— 0 
Re Din 15 Dezember 1898. ” gs tn . 56 Altſtädt. Markt Nr. 21. 
Der Nagiſtrat. Reken ewe 5 nf „„ 11889. 08 
228 Ein Lehrlin 6. Divende 4% a. % 2000000 . . „ 80 000. — vVSVSVVVVVVVVVMNVVVVVVV VVV 
Kann fofort eintreten bei Tantiöme an den Vorstand . » . 4 0 947. 30 Glacee-Handschuhe 0% %hẽ,,ẽjẽp 
. Wohlfeil, Bädermeilter. de. an“ Reserve für den BT: in feinem baltbarem Leber empfichtt S ch i 8 
Ein Zehrling ne 2 1 u 3.000. — 8 x F 8 Nützen hau * 
N N o an uhfabrikant, 
neden be. ben an aer: Deoredere: für zweifenafte Forderungen . > > >. ang IR, ,, 25g 7. Spesinlitälen, Vorſtellung. 
M. Kalkstein v. Oslowski.| 30% Superdividende an die N 5 Baderstrasse No. 1 


PR an —— für mein Geſchäft ein Vertrat a 89% % ũ WW — 
Mädchen als 


Verkäuferin. 


Serpentintanz. 
nl 77 792.2 2722722 


iſt eine ſehr ee e e be⸗ 
86 ſtehend aus drei Zimmern un allem Bus 
behör zun 1. Januar erentf. ._ früher zu 


redit. vermiethen. Paul Engler. ji r üßä⸗„ — 
A. Klein, Culmer Chauſſee Per Gewinn an Bier und * ie vom mit noch jept bewohnte 1. Stage, Freita g, den 9. d. Wts., 


„ o 8 19 mit Abends 6 ¼ Abends 


Culm, d Septemb — heller — ö 
ulm, den 30. September 1898. - 
Hoecherlbräu Aktiengesellscha ft. e Handwerker-Verein. 


818 25. Donnerftag, den 8. 1 b 
Der Aufsichtsrat h. Der Vor sd n , 8, gg ezember, 
Julius Melchior, Vorsitzender, W. Geiger. 3 G; Sauter. Friedrich- l. Albrechtstr. Ecke 8 Abends 8%, 


Vorstehende Bilanz per 1. October 1898, sowie das Gewinn- und Verlust- 9 die hochherrſ Wohnung von im 4 Saale des — 


Conto pro 1897/98 habe ich in den einzelnen Positionen geprüft und für richtig Is Zimmern in J f. Em Etage von ſofort zu V 
befunden und versichere hierdurch deren 8 mit den Geschäfte, vermiethen. Näheres beim Portier. wur Vortrag | 


—— bü h ——! nn — — — 
f e Calm, 22. October 1808. Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke „Aeberblick über die ſociale 
al ir r E Herrmann Latte, gerichtlich vereideter Bücherrevisor. find 2 von je 6 Derſicherungs⸗ g eſetzgebun 9.0 


Wohnungen 
Die Dividende von 9% gelangt von heute ab, ausser in Culm bei der] Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall bill u 
g zu verkaufen. Nügeres in der Kasse der Gesellschaft, e a RR vermiethen. Näheres 15 der Exped. Wg Damen und ee >: a wille 
12 der „Thorner Zeitung“ F gut möbl. Zimmer mit Burſchengelaß kommen. 
L Vorwärts 


in Berlin, Breslau, Gleiwitz und Ratibor bei der Breslauer mit Burſchengelaß 
Nussb.-Pianino ER 
EN Sonnabend 10. Dezbr. 


W Stellung fucht, abonnire unſere 
„Allgemeine Vakanzen ⸗Liſte.“ 
3 irſch Verlag, Maunheim. 
Ein ſehr gut erhaltenes 


Disconto-Bank, 2m bh 
in Breslau bei dem Bankhause acob Landau Nachf., Par 15 — Etage. 
kreuzsait. Eisenbau, herrlicher Ton 
ist illig zu verkaufen, Dasselbe wi 


in Culm „ v 5 Hirschberg, nn ——— 
| Ein kl. möbl. Zimmer 


in Dresden „ „ 5 iebr. Arnol 


zur Einlösung. 


gandt, — mit und ohne Penſion zu haben. Unterhaltungs- 
r ef. Io, 13T e Abend 
‚ Berlin, Neanderstrasse 16. a a 8 Eine kleine Familienwohnung, in den vn Aanc s Srüpenbaufe. 
= eitung: = 
Puppen „ e ee e ee 
ar 271 in MEYERS ktEınes „ip Pre Zum Vereins-Sitzung. 
re > 4874 Der Borftaud, 
eur Ben Aion Bee. KONVERSATIONS-LEXIKON ee, 


Frauen-Verein, Mocker. 


n den 8. d. Mts., 
Nachmtttags 4 Uhr 


m Wiener Café 


Leeren — 20. 
en 15, 

ift die erſte Etage, 4 Zimmer, Entree 

und Zubehör vom 1. 4. 99 zu vermiethen. 

4161 H Dietrich 


r. Petzolt, 


1 a. 


Harzer Kanarienvögel 


Sechste, neubearbeitete und vermehrte Auflage. 


80 Lieferungen zu je 80 Pfennig (is Kreuzer, 40 Cts.), oder 3 Bände 
in Halbleder gebunden au je 10 M. (6 Fl. ö. N., 18,50 Frcs.) 


en 000°08 den g usyag 00L 


26 Farbendrucktafeln u. 56 Kartenbeil. 


(liebliche Sänger) Die erste Lieferung zur Ansicht, Prospekte gratis. % General. kg ammlun 
empfiehlt enov. Wo 1 60, 70, 80 Thlr. Statuten⸗Aenderun ee 
des Bibil nischen Instituts In Leipzig und Wien. 7,9 Wittmann 
rundmann rein — ee pzig f 8 Re t. 


g, II. Tage 2 Zimmer nach 
vorn. von ſofort zu vermiethen. 


reiteſtr. 37. 
2 e Se (= Se s Kalischer, Baderſtr. 2. 
Heil 


J i Cornelius. FE = Gin Laden BE re 
Architect, 7 55 . der J. eil, 501 ech. 15 sen Gr. Wurſteſſen, 


THOR N., Brombergerstrasse No, 1618. % F * 9 einladet 
bei Husten und Heiserkeit. 2 On N immer für 1 auch 2 Herren, auf 


Zu haben bei: J. G. Adolph. WE: m Bett. zu 0. Suomagerme. n e eee « Hoebius. 


Zu haben bei: — | : 5 | = 5 = 17985 Woh huun en 8 ec bon su e . Ss = 
Wohnung U. Beköfligung > A Senk- und EIER EN, verſchiedener Größe find im debe aus 7 Blumen und Bubehör ft 


vom 1. April zu vermiethen. 

in Mocker oder Thorn, am liebſten in der Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. ge iu Melllenſtr. 570 part 4848 8 E. Szyminski, 
Nähe der Maſchinenfabrik Drewitz. teri a . 2 F 59 
Offerten —— —.— Antaltde Baumaterialien Handlung in möbl. Zimmer Möbl. Bimmer Breiteſtr. 2 


vorſteher Finger, Orle bei Melno. nach vorn gelegen, mit auch ohne Wange zu erfragen Reſtaurant Schleſiuger 


gelaß von ſof. zu verm. „ II. rice Nanridien — 
„Möbl. Zim 2 nr Markt 20, FE Et, 1 8 ae 
ne reisangabe geſu 


11 e zn Pobgorz. 
Abends /8 Uhr: Adventsgottesdienſt, ver⸗ 


Hötel du Nord. 


e Morgen Mittwo 


Husten 


. (Brust- -Caramellen) 
von E Übermann Dresden, sind 
das einzig beste diätet. Genussmittel 


Anfertigung sämmtlicher 
"3 Zelohnungen, Kostenanschlägen, statisch 
Berechnungen, Werth- und Feuertexen. 


Meldungen Hotel Schwarzer Adler Uebernahme von Bauleitungen. 8 3 Entree und Zubebör — 10. 
. —— 5 — bund it der Miſſionsſtunde. 
Deum von 8 Hauptmann Iürsen Stube und Tabinet u: Herr Be Endemaun. 


Ift in renovirtem D ee SSS eee See = a von ſogleich zu vermiethen Donnerſtag, den 8. Dezember 1898. 
— — — . — — — Marientraße Nr. Lulkau. 


* ers ſoſort zu vermiethen. 3. 

— Gut u — "7 77 7 di 5 H Hein, Bi d ee 83 — — 25 9 * Bade Senn. 
e berm u. von 8 5 ui * ort u verm 

zu haben imer Nr, 12. 4300 Cosperniknstzratze 20, 1 Tr. la: Fischer itraße 18. ec 17. Zwei Blätter. 


Bud und erlag der statüsduchdruderet inst u Torn. 


TER 


